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251  Vollstreckung einer Beschlagnahmeanordnung 
 
(1) Maßnahmen zur Vollstreckung einer Beschlagnahmeanordnung sind der Bedeutung des Falles sowie 
dem Umfang und der Art der Verbreitung der Druckschrift anzupassen.

(2) Ist die Druckschrift offenbar noch nicht verbreitet, wird es in der Regel genügen, wenn sich der 
Staatsanwalt in den Besitz der erreichbaren Stücke setzt.

(3) Ist eine nur örtliche Verbreitung der Druckschrift anzunehmen, ist lediglich die Polizeidienststelle, in 
deren Bereich die Verbreitung vermutlich stattgefunden hat oder stattfinden könnte, und, wenn die 
Verbreitung über einen örtlichen Polizeibezirk hinausgeht, auch das zuständige Landeskriminalamt zu 
ersuchen, die Vollstreckung der Beschlagnahme zu veranlassen.

(4) Ist es unmöglich oder unangebracht, die Durchführung der Beschlagnahme örtlich zu beschränken, 
empfiehlt es sich, das Ersuchen um Vollstreckung der Beschlagnahmeanordnung den Polizeidienststellen 
durch den Sprech- und Datenfunk der Polizei bekanntzumachen.

(5) 1Die Ersuchen sind auf schnellstem Wege zu übermitteln. 2Es ist dafür zu sorgen, dass die 
Beschlagnahmeanordnung nicht vorzeitig bekannt wird. 3Mitunter wird es nötig sein, 
Vollstreckungsersuchen an die Polizeidienststellen in verschlüsselter (chiffrierter) Form weiterzugeben.

(6) In dem Ersuchen sind die ersuchende Behörde, die zugrunde liegende Anordnung (nach Aktenzeichen, 
anordnender Stelle, Ort und Datum der Anordnung) und der genaue Titel der Druckschrift (mit Verlag und 
Erscheinungsort) anzugeben.


